
www.wsi.de/genderdatenportal · Lage-01

WSI
GENDERDATENPORTAL

Frauen arbeiten häufiger am Wochenende, Männer dafür 
häufiger abends, nachts und in Wechselschicht

Bearbeitung: Dietmar Hobler, Svenja Pfahl, Eugen Unrau

ZEIT

Lage der Arbeitszeit von abhängig 
Beschäftigten 1996 –2020

0

5

10

15

20

25

30

202020192018201720162014201220102008200620042002200019981996

Abendarbeit

Nachtarbeit

Männer

Frauen

Männer

Frauen

14,2

16,7

22,6

4,4
6,0

9,1

11,9

17,3

6,2

13,7

25,8

3,1

16,7

3,5

7,1

20,1

Anteil der abhängig beschäftigten Frauen und Männer mit Abend- und Nachtarbeit in Deutschland 
(1996–2020), in Prozent

Anmerkungen: In den Jahren 1996 bis 2016 wird der Anteil der Beschäftigten abgebildet, der in den letzten 3 Monaten „ständig“ und „regelmäßig“ am Abend 
oder nachts gearbeitet hat. Ab dem Jahr 2017 wird der Anteil der Beschäftigten abgebildet, der in den letzten 4 Wochen an mindestens der Hälfte der Arbeitstage 
abends oder nachts gearbeitet hat.

Datenquelle: Statistisches Bundesamt, Mikrozensus, eigene Berechnungen Bearbeitung: WSI GenderDatenPortal 2021
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Anteil der abhängig beschäftigten Frauen und Männer mit Samstags- und Sonntagsarbeit 
(inkl. Feiertagsarbeit)  in Deutschland (1996–2020), in Prozent

Anmerkungen: In den Jahren 1996 bis 2016 wird der Anteil der Beschäftigten abgebildet, der in den letzten 3 Monaten "ständig" und "regelmäßig" an Samstagen und Sonn-
tagen gearbeitet hat. Ab dem Jahr 2017 wird der Anteil der Beschäftigten abgebildet, der in den letzten 4 Wochen an mind. zwei Samstagen bzw. zwei Sonntagen gearbeitet 
hat. Bis einschließlich 2019 wird die Sonntagsarbeit inkl. Feiertagsarbeit erfasst; seit dem Jahr 2020 wird nur noch die Sonntagsarbeit (ohne Feiertagsarbeit) erfasst.

Datenquelle: Statistisches Bundesamt, Mikrozensus, eigene Berechnungen Bearbeitung: WSI GenderDatenPortal 2021
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Anteil der abhängig beschäftigten Frauen und Männer mit Wechselschicht  in Deutschland 
(1996–2020), in Prozent

Anmerkungen: In den Jahren 1996 bis 2016 wird der Anteil der Beschäftigten abgebildet, der in den letzten 3 Monaten „ständig“ und „regelmäßig“ in Wechsel-
schicht gearbeitet hat. Ab dem Jahr 2017 wird der Anteil der Beschäftigten abgebildet, der in den letzten 4 Wochen an mindestens der Hälfte der Arbeitstage in 
Wechselschicht gearbeitet hat.

Datenquelle: Statistisches Bundesamt, Mikrozensus, eigene Berechnungen Bearbeitung: WSI GenderDatenPortal 2021
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Frauen und Männer sind im Jahr 2020 unterschiedlich häufig von besonderen  
Arbeitszeitlagen betroffen. Im Einzelnen: 
−− Im Vergleich zu Frauen leisten Männer etwa doppelt so häufig regelmäßige Nacht-
arbeit: Im Jahr 2020 arbeiten 6 Prozent der abhängig beschäftigten Männer, aber 
nur 3 Prozent der Frauen an mindestens der Hälfte der Arbeitstage innerhalb der 
letzten 4 Wochen nachts zwischen 23 und 6 Uhr. Auch Abendarbeit zwischen 18 
und 23 Uhr wird 2020 häufiger von Männern geleistet: 17 Prozent der abhängig 
beschäftigten Männer, aber nur 14 Prozent der Frauen haben innerhalb der letzten 
4 Wochen an mindestens der Hälfte der Arbeitstage abends gearbeitet.

−− Arbeit an Samstagen ist unter abhängig beschäftigten Frauen in Deutschland 
stärker verbreitet als unter Männern: Im Jahr 2020 arbeitet fast jede fünfte Frau, 
aber nur knapp jeder sechste Mann an mindestens der Hälfte der Samstage (in 
den vorhergehenden 4 Wochen). Deutlich seltener kommt es im Vergleich dazu zur 
Arbeit an Sonntagen. Fast jede zehnte Frau sowie knapp jeder zwölfte Mann ar-
beitet 2020 an mindestens der Hälfte dieser durch das Arbeitszeitgesetz besonders 
geschützten Tage. 

−− Wechselschicht wird in Deutschland häufiger von abhängig beschäftigten Män-
nern als von Frauen geleistet: In Wechselschicht arbeiten im Jahr 2020 fast 16 
Prozent der Männer, aber nur 12 Prozent der Frauen (an mindestens der Hälfte der 
Arbeitstage in den vorhergehenden 4 Wochen). 

Im Hinblick auf die Veränderungen innerhalb des Beobachtungszeitraums der Jahre 
1996 bis 2020 zeigen sich bei beiden Geschlechtern jedoch ähnliche Entwicklungen: 
−− Abend- und Nacharbeit: Im Beobachtungszeitraum ist der Anteil der Frauen und 
Männer, die regelmäßig abends arbeiten, insgesamt leicht gesunken. Im Vergleich 
dazu ist für Nachtarbeit eine deutlich größere Abnahme sowohl für Frauen als auch 
für Männer festzustellen: So sank der Anteil der regelmäßig nachts arbeitenden 
Männer zwischen 1996 und 2020 um 3 Prozent, während er bei den Frauen nur um 
einen Prozentpunkt sank. Dementsprechend hat sich der geschlechterbezogene 
Abstand bei der regelmäßigen Nachtarbeit leicht verringert (von 5 auf 3 Prozent-
punkte). Der geschlechterbezogene Abstand bei der regelmäßigen Abendarbeit 
beträgt zwischen 1996 und 2020 dagegen recht konstant 3 Prozentpunkte. 

−− Samstags- und Sonntagsarbeit: Die Samstagsarbeit war im Beobachtungszeit-
raum bei Frauen und Männern leicht rückläufig, bei Frauen sogar deutlicher als bei 
Männern (Frauen: um knapp 3 Prozentpunkte, Männer: um 1 Prozentpunkt). Dem-
entsprechend hat sich seit 1996 auch der geschlechterbezogene Abstand bei der 
Samstagsarbeit etwas verkleinert (von 5 auf 3 Prozentpunkte). Die Sonntags- und 
Feiertagsarbeit ist bis zum Jahr 2019 für beide Geschlechter um rund 3 Prozent-
punkte angestiegen.1 Seit dem Jahr 2020 wird hierunter allerdings nur noch die 
Sonntagsarbeit erfasst (ohne Feiertagsarbeit), sodass die Vergleichbarkeit mit den 
früheren Jahren nicht mehr gegeben ist. Der geschlechterbezogene Unterschied 
liegt zwischen 2004 und 2019 (aber auch für 2020) recht beständig bei rund einem 
Prozentpunkt. 

1	 Die kontinuierliche Zunahme der Arbeit an Sonn- und Feiertagen dürfte vor allem mit dem gestiegenen Bedarf im 
Bereich der Altenpflege und –versorgung in Zusammenhang stehen.  
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−− Wechselschicht: Das Arbeiten in Wechselschicht hat im Beobachtungszeitraum 
für Frauen wie Männer leicht zugenommen, für Frauen sogar geringfügig stärker 
als für Männer (Frauen: Anstieg um 4 Prozentpunkte, Männer: Anstieg um 2 Pro-
zentpunkte). Der geschlechterbezogene Abstand zwischen Frauen und Männern 
hat sich damit im Beobachtungszeitraum nur geringfügig verkleinert. 

Die Auswirkungen der Covid-19-Pandemie im Jahr 2020 auf das Arbeiten zu unübli-
chen Zeiten – jenseits der normalen Arbeitszeitlage – sind ambivalent zu betrachten: 
Einerseits ist davon auszugehen, dass Kurzarbeit und verkürzte Öffnungszeiten teil-
weise zu einer Abnahme des Arbeitens zu unüblichen Zeiten geführt haben. Ande-
rerseits ermöglichte die COVID-19-Arbeitszeitverordnung in Ausnahmen (d.h. in sys-
temrelevanten Tätigkeiten) aber auch eine Ausweitung der Tageshöchstarbeitszeit 
und bot erweiterte Möglichkeiten zur Arbeit an Sonn- beziehungsweise Feiertagen, 
was zu einer Ausdehnung von unüblichen Arbeitszeitlagen beigetragen hat. 2 Zusätz-
lich kam es auch für weitere Gruppen von Arbeitnehmer*innen zu Verlagerungen der 
täglichen Arbeitszeitlage: So haben insbesondere Mütter und andere Beschäftigte, 
die coronabedingt im Homeoffice gearbeitet haben, ihre Arbeitszeiten u.a. wegen der 
Schul- und Kitaschließungen verstärkt gezielt auf den Abend/die Nacht oder das Wo-
chenende verschoben. 3 

Wissenschaftliche Studien belegen, dass alle hier dargestellten besonderen Arbeits-
zeitlagen ein besonderes gesundheitliches und / oder soziales Belastungspoten-
tial für die betroffenen Beschäftigen mit sich bringen. 
−− Abend- und Nachtarbeit wirkt sich ungünstig auf das gesundheitliche Wohlbe-
finden von Beschäftigten aus. 4 Langfristig kann Nachtarbeit – wegen des Schlaf-
defizits und der geringeren Erholsamkeit des Schlafs – sogar zu einem Burnout 
(chronische Erschöpfung) führen. Nachtarbeit gilt als eine mögliche Ursache von 
depressiven Stimmungslagen oder Angstzuständen und erhöht das Risiko von 
Herz-Kreislauf-Erkrankungen. 5 Eine wichtige Rolle spielen auch Konflikte zwischen 
Beruf und Familie, die aus nächtlichen Arbeitszeiten resultieren können. 6 Solche 
Konflikte belasten die Gesundheit der Betroffenen zusätzlich. Insgesamt bewerten 
Beschäftigte, die nachts arbeiten, ihre eigene Arbeitszufriedenheit und ihre Work-
Life-Balance schlechter als andere Beschäftigte. 7 Eine gesundheits- und sozialver-
trägliche Gestaltung von Nacht- und Abendarbeit kann allerdings dazu beitragen, 
solche Risiken zu verringern. 8  

2	 Backhaus, Nils / Robelski, Swantje / Sommer, Sabine / Steidelmüller, Corinna / Tisch, Anita (2021): Die COVID-19-Arbeits- 
zeitverordnung. Arbeitswissenschaftliche Erkenntnisse und empirische Ergebnisse aus betrieblicher Sicht. In: Arbeitsme-
dizin, Sozialmedizin, Umweltmedizin: ASU, Zeitschrift für medizinische Prävention, Volume 56, Nr. 9 2021. S. 557– 566. 

3	 Vgl. Frodermann, Corinna/ Grunau, Philipp / Wanger, Susanne / Wolter, Stefanie (2021): „Nine to five“ war gestern: In 
der Pandemie haben viele Beschäftigte ihre Arbeitszeiten verlagert, In: IAB-Forum 20. Juli 2021. 

4	 „Wer abends, nachts, mit Unterbrechung, auf Abruf oder in wechselnden Schichten arbeiten muss, schätzt seine eigene 
Gesundheit demnach messbar schlechter ein.“ Hans Böckler Stiftung (2017a): Schicht schlaucht. In: Böckler Impuls 
09/2017, S. 6. 

5	 Vgl. Spilker, Niels (2018): Schichtarbeit: Gegen den biologischen Rhythmus. Wie wechselnde Arbeitszeiten auch im 
öffentlichen Dienst krank machen. In: DGB Beamtenmagazin 01/2018. 

6	 „Ein Feierabend, der auf den Morgen fällt oder ständig wechselt, stört Familienroutinen. Selbst wenn sich Schichtarbei-
ter Zeit für die Familie nehmen, dürfte ihre Müdigkeit sich als hinderlich erweisen.“ Hans-Böckler-Stiftung (2017a): 
Schicht schlaucht. In: Böckler Impuls 09/2017, S. 6.  

7	 Vgl. BAuA (2016): Arbeitszeitreport Deutschland 2016, Dortmund/Berlin/Dresden. 
8	 Vgl. Arlinghaus, Anna / Lott, Yvonne (2018): Schichtarbeit gesund und sozialverträglich gestalten. Hans-Böckler-Stiftung, 

Forschungsförderung Report Nr. 3, Düsseldorf. 
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−− Wochenendarbeit hat besonders ungünstige Effekte auf die Zufriedenheit von Er-
werbstätigen, da sich aus ihr Nachteile für Freizeitgestaltung und Familienleben er-
geben. Die Arbeitszufriedenheit sinkt insbesondere dann, wenn sich die Arbeitszeit 
nicht nur auf den Samstag, sondern auch auf den Sonntag erstreckt. 9  

−− Wechselschicht: Studien belegen, dass sich regelmäßige Schichtarbeit negativ 
auf das gesundheitliche Wohlbefinden auswirkt.10 Unter den Beschäftigten, die 
schon seit zwei Jahrzehnten im Wechselschichtdienst arbeiten, leiden drei Vier-
tel an Müdigkeit und Rückenschmerzen, zwei Drittel berichten von Schlafstörun-
gen und körperlicher Erschöpfung.11 Auch der soziale Rhythmus der Beschäftigten 
wird durch Schichtarbeit beeinflusst: Aufeinanderfolgende Spätschichten oder zu 
wenig freie Wochenenden beeinträchtigen das Familien- und Sozialleben sowie 
die ehrenamtliche Betätigung.12 Negative Folgen von Schichtarbeit können jedoch 
durch positive arbeitsorganisatorische Maßnahmen teilweise abgemildert werden, 
Eckpunkte dafür sind: kurz rotierende Schichtmodelle mit höchstens drei gleichen 
Schichten in Folge, eine sog. „Vorwärtsrotation“ (d.h. Schichtabfolge, bei der von 
Früh-, zu Spät-, zu Nachtschicht gewechselt wird), das Vermeiden von Dauernacht-
arbeit, eine hohe Planbarkeit der Arbeitszeiten innerhalb des Schichtmodells sowie 
Gestaltungsspielräume für die Beschäftigten.13  

Glossar 

Abendarbeit 
„Abendarbeit liegt vor, wenn die Erwerbstätigkeit ständig (= an jedem Arbeitstag) oder 
regelmäßig (= an mindestens der Hälfte der Arbeitstage) zwischen 18 Uhr und 23 Uhr 
ausgeübt wird.“ 14  

Nachtarbeit 
„Nachtarbeit liegt vor, wenn die Erwerbstätigkeit ständig (= an jedem Arbeitstag) oder 
regelmäßig (= an mindestens der Hälfte der Arbeitstage) zwischen 23 Uhr und 6 Uhr 
ausgeübt wird.“ 15  

Samstagsarbeit 
„Samstagsarbeit liegt vor, wenn die Erwerbstätigkeit ständig (= an jedem Samstag) 
oder regelmäßig (= an mindestens der Hälfte der Arbeitstage) samstags ausgeübt 
wird.“ 16  

9	 In einer Untersuchung auf Basis repräsentativer Längsschnittdaten (des Sozio-ökonomischen Panels) konnte belegt 
werden, dass Sonntagsarbeit in einem direkten negativen Zusammenhang mit der Arbeitszufriedenheit steht, wenn sich 
die Arbeitstage von Beschäftigten auch auf Sonntage ausweiten. Vgl. Metzing, Maria / Richter, David (2015): Macht 
Wochenendarbeit unzufrieden? In: DIW Wochenbericht Nr. 50/2015, S. 1187.  

10	Vgl. BAuA (2016): Arbeitszeitreport Deutschland 2016, Dortmund/Berlin/Dresden.  
11	 Vgl. Hans-Böckler-Stiftung (2017 b): Schichtarbeiter besser schützen. In: Böckler Impuls 15/2017, S. 2.  
12	Vgl. Arlinghaus, Anna / Lott, Yvonne (2018): Schichtarbeit gesund und sozialverträglich gestalten. Hans-Böckler-Stiftung, 

Forschungsförderung Report Nr. 3, Düsseldorf, S. 5.  
13	A. a. O., S. 15.  
14	Statistisches Bundesamt (2021): Abend- und Nachtarbeit. In: STATmagazin.  
15	A. a. O.  
16	Statistisches Bundesamt (2021): Wochenendarbeit. In: STATmagazin.  
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Sonntagsarbeit 
„Sonntagsarbeit liegt vor, wenn die Erwerbstätigkeit ständig (= an jedem Sonntag) 
oder regelmäßig (= an mindestens der Hälfte der Arbeitstage) sonntags ausgeübt 
wird.“ 17  

Wechselschicht 
„Eine Person leistet Schichtarbeit, wenn sie ihre Arbeit zu wechselnden Zeiten ausübt 
(Wechselschicht). Z. B. Frühschicht / Spätschicht; Frühschicht / Spätschicht / Nacht-
schicht; Tagschicht / Nachtschicht; unregelmäßige Schicht (etwa 2 Wochen Früh-
schicht, dann 3 Wochen Spätschicht); geteilte Schicht (Teil der Arbeitszeit am Vormit-
tag, anderer Teil am Abend).“ 18  

Abhängig Beschäftigte 
„Personen, die ihre Haupttätigkeit auf vertraglicher Basis für eine Arbeitgeberin bzw. 
einen Arbeitgeber in einem abhängigen Arbeitsverhältnis ausüben und hierfür eine 
Vergütung erhalten. Hierzu zählen auch Personen, die vorübergehend nicht arbeiten, 
sofern sie formell mit ihrem Arbeitsplatz verbunden sind (z.B. aufgrund von Urlaub, 
Krankheit, Streik, Aussperrung, Mutterschafts- und Elternurlaub, Schlechtwettergeld- 
empfang usw.). 
Nicht von Bedeutung ist dabei der zeitliche Umfang der ausgeübten Tätigkeit oder 
ob aus dieser der überwiegende Lebensunterhalt bestritten werden kann. Synonyme 
Begriffe sind auch abhängig Erwerbstätige oder Arbeitnehmer/-innen.“ 19  

17	Statistisches Bundesamt (2021): Wochenendarbeit. In: STATmagazin.  
18	Statistisches Bundesamt (2007): Bevölkerung und Erwerbstätigkeit 2005. Beruf, Ausbildung und Arbeitsbedingungen der 

Erwerbstätigen. Band 1: Allgemeine und methodische Erläuterungen. Im Mikrozensus verwendete erwerbsstatistische 
Konzepte und Definitionen. Fachserie 1 Reihe 4.1.2. Wiesbaden, S. 17.  

19	Statistisches Bundesamt (2021): Bevölkerung und Erwerbstätigkeit. Erwerbsbeteiligung der Bevölkerung. Ergebnisse 
des Mikrozensus zum Arbeitsmarkt 2020. Fachserie 1 Reihe 4.1. Wiesbaden, S. 5.  
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Anteil der abhängig beschäftigten Frauen und Männer mit Nacht- und Abendarbeit in Deutschland (1996 – 2020), 
in Prozent 1) 2) 

Jahre
Frauen Männer

Nachtarbeit 3) Abendarbeit 4) Nachtarbeit Abendarbeit

1996 4,4 14,2 9,1 17,3

1997 4,6 15,1 9,2 18,0

1998 4,5 15,9 9,6 19,0

1999 4,6 16,0 9,8 19,4

2000 4,9 16,7 9,9 19,6

2001 5,1 16,8 10,4 20,4

2002 5,2 17,6 10,7 20,9

2003 5,5 18,3 11,0 22,0

2004 5,3 18,4 10,8 21,7

2005 5,8 22,1 12,1 25,7

2006 5,9 22,7 12,2 26,5

2007 6,2 23,5 12,8 27,3

2008 6,3 24,0 13,1 27,9

2009 6,0 23,1 11,7 26,1

2010 6,2 23,4 12,0 26,3

2011 6,4 23,8 12,6 27,4

2012 6,3 23,6 12,5 26,9

2013 6,1 23,2 12,1 26,4

2014 6,2 22,9 12,2 26,2

2015 6,2 23,0 12,3 26,3

2016 6,0 22,6 11,9 25,8

2017 3,5 16,7 7,1 20,1

2018 3,5 15,7 6,9 18,8

2019 3,4 15,3 6,6 18,5

2020 3,1 13,7 6,2 16,7

1)	 In den Jahren 1996 bis 2016 wird der Anteil der Beschäftigten abgebildet, der in den letzten 3 Monaten (vor der Befragung) „ständig“ 
und „regelmäßig“ am Abend (zwischen 18.00 und 23.00 Uhr) bzw. nachts gearbeitet hat.  

2)	 Ab dem Jahr 2017 wird der Anteil der Beschäftigten abgebildet, der in den letzten 4 Wochen (vor der Befragung) an mindestens der 
Hälfte der Arbeitstage abends bzw. nachts gearbeitet hat.  

3)	 Nachtarbeit wird im Mikrozensus definiert als Arbeit zwischen 23.00 und 6.00 Uhr.  

4)	 Abendarbeit wird im Mikrozensus definiert als Arbeit zwischen 18.00 und 23.00 Uhr.  

Datenquelle: Statistisches Bundesamt, Mikrozensus, eigene Berechnungen                      Bearbeitung: WSI GenderDatenPortal 2021    

Tabelle  Lage-01.1

Datentabellen zu den Grafiken
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Anteil der abhängig beschäftigten Frauen und Männer mit Samstags- und Sonntagsarbeit (inkl. Feiertagsarbeit) 
in Deutschland (1996 – 2020), in Prozent 1) 2) 3) 

Jahre

Frauen Männer

Samstagsarbeit
Sonntagsarbeit 
(inkl. Feiertage)

Samstagsarbeit
Sonntagsarbeit 
(inkl. Feiertage)

1996 21,9 10,0 16,7 9,4

1997 21,7 10,0 16,9 9,4

1998 21,2 9,7 17,2 9,6

1999 21,3 10,0 17,3 9,7

2000 21,8 10,1 17,6 9,7

2001 22,3 10,5 18,0 10,1

2002 22,2 10,8 18,1 10,6

2003 22,8 11,5 18,6 11,0

2004 22,7 11,1 18,5 10,1

2005 25,2 12,6 20,8 11,8

2006 25,7 12,8 21,7 12,1

2007 25,9 13,1 22,2 12,4

2008 26,1 13,4 22,5 12,9

2009 25,6 13,4 20,5 11,9

2010 25,8 13,6 21,1 12,3

2011 26,6 14,1 22,2 12,9

2012 26,2 14,5 22,0 13,4

2013 26,1 14,4 21,6 13,2

2014 26,1 14,4 21,5 13,3

2015 26,0 14,6 21,5 13,3

2016 25,6 14,6 21,5 13,5

2017 24,5 13,3 21,4 12,3

2018 23,9 13,0 21,0 12,1

2019 23,5 13,1 20,4 12,0

2020 19,1 9,7 16,0 8,6

1)	 In den Jahren 1996 bis 2016 wird der Anteil der Beschäftigten abgebildet, der in den letzten 3 Monaten (vor der Befragung) „ständig“ 
und „regelmäßig“ an Samstagen bzw. Sonn- und Feiertagen gearbeitet hat.  

2)	 Ab dem Jahr 2017 wird der Anteil der Beschäftigten abgebildet, der in den letzten 4 Wochen (vor der Befragung) an mindestens zwei 
Samstagen bzw. zwei Sonn- und Feiertagen gearbeitet hat.  

3)	 Bis einschließlich 2019 wird die Sonntagsarbeit inklusive Feiertagsarbeit erfasst; seit dem Jahr 2020 wird nur noch die Sonntagsarbeit 
(ohne Feiertagsarbeit) erfasst. 

Datenquelle: Statistisches Bundesamt, Mikrozensus, eigene Berechnungen                      Bearbeitung: WSI GenderDatenPortal 2021    

Tabelle  Lage-01.2
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Anteil der abhängig beschäftigten Frauen und Männer mit Wechselschicht in 
Deutschland (1996 – 2020), in Prozent 1) 2) 

Jahre Frauen Männer

1996 8,8 13,2

1997 9,3 14,2

1998 9,1 14,0

1999 9,5 14,2

2000 9,9 14,2

2001 11,4 16,0

2002 10,8 15,5

2003 11,5 16,1

2004 11,3 15,6

2005 12,1 16,8

2006 12,4 16,7

2007 13,1 17,5

2008 13,5 17,8

2009 13,1 16,7

2010 13,8 17,2

2011 13,9 17,5

2012 14,0 17,7

2013 13,6 17,2

2014 13,7 17,2

2015 14,1 17,4

2016 13,9 17,5

2017 12,3 15,8

2018 12,4 16,0

2019 12,5 16,1

2020 12,4 15,5

1)	 In den Jahren 1996 bis 2016 wird der Anteil der Beschäftigten abgebildet, der in den letzten  
3 Monaten (vor der Befragung) „ständig“ und „regelmäßig“ Wechselschicht gearbeitet hat.  

2)	 Ab dem Jahr 2017 wird der Anteil der Beschäftigten abgebildet, der in den letzten 4 Wochen 
(vor der Befragung) an mindestens der Hälfte der Arbeitstage in Wechselschicht gearbeitet hat.  

Datenquelle: Statistisches Bundesamt, Mikrozensus, eigene Bererchnungen   

Bearbeitung: WSI GenderDatenPortal 2021    

Tabelle  Lage-01.3
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Methodische Anmerkungen 

Grundlage der Berechnungen sind die Daten des Mikrozensus vom Statistischen 
Bundesamt. Der Mikrozensus ist eine laufende, amtliche Repräsentativstatistik über 
die Bevölkerung und den Arbeitsmarkt in Deutschland. Die Mikrozensuserhebung 
wird auf der Basis einer 1-Prozent- Haushaltsstichprobe jährlich durchgeführt. Der 
Mikrozensus stellt u. a. Daten zur Bevölkerungsentwicklung, zu Haushalten und Fa-
milien, zur Erwerbstätigkeit und Arbeitszeit sowie zu Beruf, Ausbildung und Arbeits-
bedingungen der Erwerbstätigen zur Verfügung. Die Grundgesamtheit ist die Wohn-
bevölkerung in Deutschland, damit werden Personen ohne festen Wohnsitz nicht 
berücksichtigt. Ausgewählte Ergebnisse des Mikrozensus werden regelmäßig in den 
Fachserien des Statistischen Bundesamtes veröffentlicht. 20  

In den Jahren 1996 bis 2016 wurde der Anteil der Beschäftigten abgebildet, der in den 
letzten 3 Monaten (vor der Befragung) „ständig“ und „regelmäßig“ Nacht- und Abend-
arbeit bzw. Samstags- und Sonn-/Feiertagsarbeit oder in Wechselschicht gearbeitet 
hat. 21  

Ab dem Jahr 2017 wurde der Anteil der Beschäftigten abgebildet, der in den letzten 4 
Wochen (vor der Befragung) an mindestens der Hälfte der jeweiligen Samstage bzw. 
Sonn- und Feiertage sowie der Hälfte der Arbeitstage in Nacht- und Abendarbeit oder 
Wechselschicht gearbeitet hat. 22 Die Vergleichbarkeit zu den Erhebungsjahren davor 
ist somit eingeschränkt. 

Bis einschließlich 2019 wurde die Sonntagsarbeit inklusive Feiertagsarbeit erfasst. 
Im Jahr 2020 wurde nur die Sonntagsarbeit (ohne Feiertagsarbeit) erfasst. 23 Die Ver-
gleichbarkeit zu den Erhebungsjahren davor ist somit eingeschränkt. 

Bis einschließlich zur Erhebung 2004 bezogen sich die Angaben des Mikrozensus 
auf eine feste Berichtswoche für alle Befragten, die zumeist im April des Jahres lag. 
2005 wurde der Erhebungsrhythmus auf das Prinzip der Unterjährigkeit umgestellt. 
Seither werden die Daten kontinuierlich und gleichmäßig über alle Kalenderwochen 
des Jahres verteilt erhoben. Damit liegen für die Erhebungsjahre ab 2005 echte Jah-
resdurchschnittswerte vor. 24 Dies kann zu methodisch bedingte Veränderungen der 
Werte führen, weshalb die Angaben nur eingeschränkt vergleichbar sind. 

Die Ergebnisse ab 2011 sind nur eingeschränkt vergleichbar mit den Ergebnissen aus 
den Jahren davor. Der Hauptgrund dafür ist, dass die Ergebnisse des Mikrozensus ab 
dem Jahr 2011 auf einen neuen Hochrechnungsrahmen umgestellt wurden. Die ak-
tuellen Eckzahlen der laufenden Bevölkerungsfortschreibung basieren auf den Daten 
des Zensus 2011. 

20	Statistisches Bundesamt (2021): Bevölkerung und Erwerbstätigkeit. Erwerbsbeteiligung der Bevölkerung. Ergebnisse 
des Mikrozensus zum Arbeitsmarkt 2020. Fachserie 1 Reihe 4.1. Wiesbaden.  

21	Statistisches Bundesamt (2017): Bevölkerung und Erwerbstätigkeit. Erwerbsbeteiligung der Bevölkerung. Ergebnisse 
des Mikrozensus zum Arbeitsmarkt 2016. Fachserie 1 Reihe 4.1. Wiesbaden, S. 237 f.  

22	Statistisches Bundesamt (2021): Bevölkerung und Erwerbstätigkeit. Erwerbsbeteiligung der Bevölkerung. Ergebnisse 
des Mikrozensus zum Arbeitsmarkt 2020. Fachserie 1 Reihe 4.1. Wiesbaden. S. 36 f. 

23	A. a. O. 
24	Vgl. Statistisches Bundesamt (2019): Bevölkerung und Erwerbstätigkeit. Erwerbsbeteiligung der Bevölkerung.  

Ergebnisse des Mikrozensus zum Arbeitsmarkt 2018, Fachserie 1 Reihe 4.1., S. 4.  
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Eine Veränderung durch diese Umstellung zeigt sich „in erster Linie in einem Niveau-
effekt, der zu einem Zeitreihenbruch bei den absoluten Werten führt. Auf die Berech-
nungen von Quoten hat die Umstellung dagegen nur einen geringen Einfluss.“ 25  

Mit dem Berichtsjahr 2016 wurde schließlich die Datenbasis auf eine neue Grundlage 
umgestellt. Seit diesem Jahr basiert die Stichprobe des Mikrozensus auf den Ergeb-
nissen des Zensus 2011. 26  

Seit dem Berichtsjahr 2017 dient nur noch die Bevölkerung am Hauptwohnsitz in 
Privathaushalten als Bezugsgröße, denn für Personen in Gemeinschaftsunterkünften 
(wie z. B. Alten-, Pflege-, Behindertenheime, Flüchtlingsunterkünfte oder Strafvoll-
zugsanstalten) liegen infolge einer Neuregelung des Mikrozensusgesetzes nur noch 
eingeschränkte Daten vor. 27  

Im Jahr 2020 wurde der Mikrozensus neugestaltet. Verändert wurden dabei das Fra-
genprogramm und die Konzeption der Stichprobe, außerdem hat sich mit der Einfüh-
rung eines Online-Fragebogens auch die Form der Datengewinnung geändert. Die 
Ergebnisse ab Erhebungsjahr 2020 sind somit nur eingeschränkt und bedingt mit den 
Vorjahren vergleichbar. 28  

Zu beachten ist zudem, dass in der Erhebung der persönlichen Angaben Geschlecht 
nur als binäre Kategorie erfasst wird. Das bedeutet, dass lediglich „Frauen“ und „Män-
ner“ als Analysekategorien vorliegen. 

25	Vgl. Statistisches Bundesamt (2019): Bevölkerung und Erwerbstätigkeit. Erwerbsbeteiligung der Bevölkerung.  
Ergebnisse des Mikrozensus zum Arbeitsmarkt 2018, Fachserie 1 Reihe 4.1., S. 4 

26	Vgl. a. a. O. 
27	Vgl. a. a. O. 
28	Vgl. Statistisches Bundesamt (2021): Bevölkerung und Erwerbstätigkeit. Erwerbsbeteiligung der Bevölkerung.  

Ergebnisse des Mikrozensus zum Arbeitsmarkt 2020. Fachserie 1 Reihe 4.1. Wiesbaden. S. 3.  
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